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Sonnabend den 27. Mai. 


In land. 


Poſen den 26. Mai. Der Koͤnigl. Ober⸗Praͤſi⸗ 
dent des Großherzogthums Poſen, Herr Baus 
mann, iſt dieſer Tage und der Ober-Appellations⸗ 
Gerichts⸗Praͤſident v. Schoͤner mark heute nach 
Karlsbad abgegangen. a 55 

Berlin den 22. Mai. Des Königs Majeſtaͤt 
haben den bisherigen Kreis-Phyſikus Dr. Suttin⸗ 
ger zu Koften zum Medizinal⸗Rath bei dem Medi⸗ 
zinal⸗Kollegio in Poſen zu ernennen geruhet. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Landesäl⸗ 
teſten von Schweinitz auf Klein⸗Kriechen den 
St. Johanniter⸗Orden, dem Landrath des Kreiſes 
Wiedenbrück im Regierungsbezirk Münfter, von 
Trzebiatowski, den rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe, und dem Einwohner Joſeph Mucha zu 
Hochkretſcham, im Leobſchuͤtzer Kreiſe, das allges 
Fr Ehrenzeichen zweiter Klaffe zu verleihen ges 
ubet. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Kom⸗ 
mandeur der 6. Diviſion, von Krauſeneck, ſind 
von Torgau, und der Herzoglich Oldenburgiſche 
Ober⸗Schenk und außerordentliche Gefandte am Kai⸗ 


erlich Ruſſiſchen Hofe, Baron von Beaulieu⸗ 
Fr Er a = nay, von St. Petersburg hier anges 


Der wirkliche Geheime Ober⸗Regierungsrath und 
Direktor im Miniſterium des Junern und der Polir 
zei, Kammerherr Graf von Hardenberg, iſt 
nach Schleſien, und der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗ 

Major von Seslavenn nach St. Petersburg 
von hier abgegangen. 9 71 5 

Se. Ercell. der Ober⸗Marſchall, Staats- und Ka⸗ 
binets⸗Miniſter, Graf von der Golz, ſind nach 
Ems, und Se. Excell. der General-Lieutenant und 
Kommandeur der Ofen Diviſion, v. Krauſeneck, 
nach Torgau von hier abgegangen. J 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger, Lieutenant Dos 
browolski, iſt, als Kourier von Bruͤſſel kom- 
mend, nach St. Petersburg hier durch gegangen. 


Au u e I a n d. 


N.; u ß l a n de N 
Petersburg den 13. Mai. Se. Majeftät der 
Kaifer iſt von feiner Bereifung der Militair⸗Kolo⸗ 
nien am 9. d. M. in Zarskoje⸗Selo und am 10. in 
hieſiger Reſidenz angelangt. 52 
‚Der Kammerjunker Sr. Majeftät des Königs 
beider Sicilien, Fuͤrſt von Butera, beauftragt, Sr. 
Kaiſerl. Majeftät die Dekorationen der Orden des 
heiligen Januarius, des heiligen Ferdinand und des 
Militair-Verdienſt⸗Ordens vom heiligen Georg der 
Wiedervereinigung zu überreichen, hat vorgeſtern 
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bei Sr. Majeftät dem Kaiſer und demnächſt bei J. 
Maj. der Karferin Audienz gehabt. 2 

Mittelſt Tags⸗Befehls vom 9. d. haben Se. Maj. 
mehrere Obriſten von der Artillerie zu General⸗ 
Majors befoͤrdert. 

Am 29. April wurde in einer zu dem Ense gehal⸗ 
tenen außerordentlichen Sitzung des Komits der 
Geſellſchaft für Die. Gefängniſſe ein Kaiferl, Re⸗ 
feript vom 28. deſſelben Monats vorgeleſen, wel⸗ 
ches nachſtehenden Inhalts iſt: „Aus der Rechen⸗ 
ſchaft für das Jahr 1824, welche Mir von der 
Geſellſchaft für die Gefängniffe apgelegt worden, 
habe Ich mit Vergnügen das Reſultat Ihrer mild⸗ 
thätigen Arbeiten erſehen. Die wohlthätigen Abs 
ſichten der Geſellſchaft haben Meine Aufmerkſam⸗ 
elt auf ſich gezogen und es ift Mir angenehm ihr 
die Verſicherung zu geben, daß Ich fie zu beſchuͤz⸗ 


85 4 x 12 
zen wuͤnſche. Gez. Nikolaus. 


In den letzten Tagen des v. M. wird in Odeſſa 
das am 26. Februar d. J. von hier abgegangene 
bronzene Monument des Herzogs ven ichelieu 
eingetroffen ſeyn. Derſelbe war bekanntlich! 1 Jahre 
(1803 — 1814) Statthalter von Neu : Rußland, 

und hatte ſich um das Emporkommen bon Odeſſa 
- fehr verdient gemacht. Die dankbaren Einwohner 
eröffneten feit 1823 eine Subfeription 17 einem 
Denkmale. Herr Martos verfertigte daſſelbe für 
Sotauſend Rubel. Es iſt 8 Fuß hoch und mit 3 
Dasreliefs und einer Ruſſiſchen Inſchrift verſehen. 
Den Guß verrichtete Hr. Pekimoff den 4. Novem⸗ 
ber v. J. Das Fußgeſtell wird aus rothem Gra⸗ 
nit aus den Felſen am Bug bei Vos neſeusk veſte⸗ 
ben. Sogar die Nogeis Horden am Molutſchneja 
(Taurien) haben zur Subjeriptipn beigetragen. 

In dieſen Tagen kam hier ein Klumpen gediege⸗ 
nen Goldes mit Eſtafette an, von Gewicht 24 Pfd. 
69 Solotnik, alſo nahe an 25 Pfund. Er ift auf 

der Miäskiſchen Goldwaͤſcherei, 1% Arſchin unter 
der Erde unfern der Stelle gefunden worden, wo 
man die früheren großen Stuͤcke angetroffen. Das 
Gewicht überſteigt das des größten bis jetzt gefun⸗ 
denen Klumpens gegen 8 Pfund. Dergleichen Ent⸗ 
deckungen find den Arbeitern ſehr vorteilhaft, deun 
Re erhalten für jedes Solotnik fünfzig Kopeken Bes 

ohnung. . 

f O eſtreichiſche Staaten. 

Wien den 18. Mai. Gleichzeitig mit der Aller⸗ 
höͤchſten Ernennung zum wirklichen Geheimen Rathe, 
geruhten Se. K. K. Majeſtaͤt, folgendes eigenhaͤn⸗ 


dige Schreiben an den Staats: und Conferenz⸗Rat 
Freiherrn von Stifft, unterm 16. Mf 1820 ir 
gnaͤdigſt zu a „Liebet Staats⸗ und Confe⸗ 
renz⸗Rath Stifft!“ Zur offentlichen Anerkennung 
der Verdienfte, welche Sie während dreißig Jahren 
um Mich, um Meine Familie und um den Saat, 
ins beſondere aber in der letzten Zeit durch Echal⸗ 
tung meiner Geſundheit und ſelbſt Meines Lebens, 
die Ich, nach Gott, Ihnen verdanke, ſich erworben 
haben, habe Ich Sie, nachdem Ich Ihnen bereits 
das Commandeur⸗Kreuz Meines St. Stephans⸗ 
Ordens verliehen, zum wirklichen K. K. Geheimen 
Rath taxfrei ernannt, und will, daß dieſes Mein 
Handſchreiben Ihnen und Ihrer Familie zur Urs 
kunde Meiner Erkenntlichkeit und Dankbarkeit für 
die Mir geleiſteten Dienſte für alle Zeiten dienen 
moͤge. Franz mp.’ 

Der Osservatore Triestino vom 11. Mai mel⸗ 
det unter der Aufſchrift, Trieſt den 9. Mai: „Die 
eſtern von uns mitgetheilte Nachricht von Miſſo⸗ 


lunghi's Falle ſcheint durch folgende Auszuͤge aus 


Briefen, die wir ſoeben erhalten, beftätigt zu wer⸗ 
den; 1. „Venedig den 6. Mai. Capitain Vianello 
iſt in fieben Tagen von Corfu hier eingetroffen; er 
erzählte, daß Miſſolunghi ſich mit Kapitulation er⸗ 
geben habe. Zugleich verbreitet ſich das Gerücht, 
daß Miauli's Geſchwader in einem mit der Tuͤrki⸗ 
ſchen Flotte beſtandenen Treffen 6 Schiffe und einen 
Brander verloren habe.“ — 2. „Venedig den 6. Mai. 
Eine in wenigen Tagen von Corfu hier eingelaufene 
Barke uͤberbringt mehrere Briefe, welche alle in der 
wichtigen Nachricht von Miſſolunghi's Fall uͤberein⸗ 
ſtimmen. Die Beſatzung dieſer Feſtung, heißt es 
darin, durch Hunger zur Verzweiflung getrieben, 
verließ ihre Schanzen, um ſich durch die Beloge⸗ 
rungs⸗Armee durchzuſchlagen; fie hatte vorher die 
Stadt an den vier Ecken unterminirt. Die Türken 
näherten ſich, um Beſitz davon zu nehmen; kaum 
waren aber die erſten Abtheilungen, einige hundert 
Mann ſtark, eingeruͤckt, fo gingen die Minen los; 
die ganze Beſatzung, der es zu fliehen nicht gelang, 
die ganze Bevölkerung, und die kleine Zahl Türken, 
die in die Feſtung gedrungen war, flogen in die 
Luft, und die Stadt wurde in einen Schutthaufen 
verwandelt.“ 

Semlin den 5. Mai. Am 30. April erhielt der 
Paſcha von Belgrad einen Tataren, welcher ihm 
die Kunde von der Eroberung Miſſolunghi's brachte. 
Er ließ dieſes Ereigniß durch Artilleriefalden vers 
kunden; allein hier wollten einige nicht daran glau⸗ 
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ben, fondern hielten die Nachricht fur eine Erdich⸗ 
tung, um auf die Servier zu wirken. Uebrigens 
herrſcht in Servien die größte Ruhe. 

Trieſt den 8. Mai. Heute lief das Dampfſchiff 
aus Venedig mit der unerwarteten Nachricht hier 
ein, daß daſelöſt der Deftreicbifche Kapitan Vue 

a aus Korfu angekommen tft, und vorläufige 
Meldung von der am 23. April erfolgten . 
me Miſſolungbi's gemacht hal. Nach feiner Erzäb⸗ 
lung wäre der Fall dieſes Bollwerks der Griechen 
von Umſtänden begleitet geweſen, welche in ganz 
Europa Mitleid und Erſtaunen erregen müͤſſen. 
Die zu Land in den Verſchanzungen liegenden Egyp⸗ 
tier ſollen einen Kundſchafter des Noto Bozharis 
aufgefangen, und aus deſſen Aufträgen erſehen ha⸗ 
ben, daß die Belagerten mit den im Rücken der Be⸗ 
lagerungsarmee operirenden Schaaren des Goura 
und Karaiskaki einen Ausfall verabredet hatten. 
Man behielt den Kundſchafter zuruͤck, und der Aus: 
fall erfolgte auf die dazu vorbereiteten Egyptier. 
Noto Bozzaris wurde zum Rückzuge gezwungen, 
und die Egyptier drangen den Belagerten unauf: 
haltſam durch die Thore nach. Sobald Letztere 
wieder in der Stadt waren, toͤdteten fie ihre Wei— 
ber und Kinder, die ſich freiwillig dem Tode darbo⸗ 
ten, und ſollen dann die Feſtungswerke und ſich in 
die Luft geſprengt haben, ſo daß die Tuͤrken nur 
einen Steinhaufen fanden. So wird der Fall des 
heldenmuͤthig vertheidigten Miſſolunghi's aus Vene: 
dig gemeldet, und obgleich die hieſigen Türkenfreun⸗ 
de über dieſes ſchauderhafte Ereigniß ſchon jubeln, 
ſo giebt es doch Einige, die noch leiſe Zweifel gegen 
deſſen Wahrheit zu hegen wagen, weil man hier 
noch keine direkte Nachrichten daruͤber aus den Jo— 
niſchen Jaſeln erhalten hat. (Allgemeine Zeit.) 


— Den 10. Mai. Wir haben noch keine neue 
direkte Nachrichten aus den Joniſchen Inſeln. Briefe 
aus Venedig erzählen, Miſſolunghi's Fall mit Um⸗ 
ſtänden, welche ihn faſt noch denkwuͤrdiger und glor⸗ 
reicher als die Vertheidigung ſelbſt zu machen ſchei⸗ 
nen. Man hat hier einen Brief aus Lvorno vom 
5. Mai, worin verſichert wird, es ſeien dort Nach⸗ 
richten aus Korfu vom 27. April eingegangen, nach 
welchen die Beſatzung von Miſſolunghi noch am 24. 
April einen glücklichen Ausfall gemacht habe. Bei 

ergleichung der Daten und Entfernungen ift es in: 
deſſen nicht ſehr wahrſcheinlich, daß man in Livorno 
5 ungewöhnlich neue Nachrichten gehabt haben 
Der (Allg. Zeit.) Al 0 


— 


Osmanniſches Reich. 

Konſtantinopel den 5. Mai. (Aus dem 
Oeſtreich. Beobachter.) In der Nacht vom 30. 
April hat die Pforte durch mehrere, von dem Ges 
raskier Reſchid Mehmed Paſcha abgefertigte Tar⸗ 
taren die offizielle Nachricht erhalten, daß Miſſo⸗ 
unghi am 22. April in die Gewalt ihrer Truppen 
78 iſt. Folgendes iſt der nähere Hergang Dies 
er Begebenheit: „Man wußte im Tuͤrkiſchen Lager 
ſeit den erſten Tagen des Aprils, daß die Beſatzung 
von Miſſolunghi nur noch auf 15 bis 20 Tage Le⸗ 
bensmitkel habe. Vergebens hatte fie ſchon lange 
die Regierung zu Nauplia um Hülfe angerufen 
Die Griechiſche Marine fand es gerathener opnſche 
Allem eintraͤglicher, auf reichbeladene Europäiſche 
Kauffahrer im Archipelagus Jagd zu machen, als 
ſich den Gefahren neuer Kämpfe mit den Tuͤrkiſchen 
Flotten auszuſetzen. Endlich gegen die Mitte Aprils 
erſchienen ungefähr 30 hydriotiſche und ſpezziotiſche 
Schiffe in den Gewäffern von Patras, um Miſſo⸗ 
lunghi Huͤlfe zu bringen. Allein dieſer Verſuch 
ſcheiterte ganzlich, die Zugänge zu der Feſtung wa⸗ 
ren durch die Einnahme der Forts Vaßiladi und Ana⸗ 
tolico verſperrt, und die Flotte des Kapudan Paſch 
in Schlachtordnung aufgeſtellt, um den Angriff der 
Juſurgenten abzuweiſen. Die näheren Umftande 
über die Gefechte, welche zwiſchen den beiden Esca⸗ 
dren ſtatt gefunden haben, ſind noch unbekannt; 
nach den von dem Kapudan Paſcha eingelaufenen 
Berichten wurden die Griechen zuruͤckgeſchlagen, 
und eine bedeutende Strecke weit verfolgt; zwei ih⸗ 
rer Schiffe wurden in den Grund gebohrt, mehrere 
andere ſtark beſchaͤdigt, und fuͤnf derſelben mußten 
ſich in die Bai von Petala (nördlich von Miſſolunghi) 
flüchten, wo fie von den Tuͤrken blockirt werden. 
Die Beſatzung von Miſſolunghi, welche durch den 
Ausgang dieſer Gefechte ihrer letzten Hoffnungen 
beraubt war, und ihre ſaͤmmtlichen Vorraͤthe auf- 
gezehrt hatte, faßte den verzweifelten Entſchlu 
einen allgemeinen Ausfall zu machen und ſich einen 
Weg mitten durch das feindliche Lager zu bahnen. 
In der Nacht vom 21. auf den 22. April zogen die 
meiſten waffenfaͤbigen Männer, die Weiber und Kin⸗ 
der in ihre Mitte nehmend, nachdem fie die Kano⸗ 
nen vernagelt, und eine Abtheilung, um die Minen 
anzuzuͤnden, zuruͤckgelaſſen hatten, aus der Stadt, 
und wendeten ſich gegen das Lager der Albaneſer. 
Zum Unglück für die Beſatzung war ein Gefange⸗ 
ner, ein junger Türke, aus der Stadt entwiſcht, 


und hatte den Feind von dem Vorhaben der Bela⸗ 
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erten benachrichtiget. Als die Griechen anruͤckten 
Fanden fie Reſchid Paſcha zu ihrem Empfange ges 
rüſtet; alle ihre Berſuche, die Reihen der Albane⸗ 
ſer zu durchbrechen, waren, obſchon vom Dunkel 
der Nacht begünſtigt, vergebens; der Kampf war 
fuͤrchterlich; aber der Muth der Verzweiflung mußte 
der Uebermacht unterliegen. Der größte Theil der 
Beſatzung fiel in dieſem nächtlichen Kampfe; der 
Ueberreſt ergriff die Flucht, um in die Feſtung zus 
ruͤckzukehren. Allein in der Zwiſchenzeit war ein 
Corps Egyptiſcher Truppen, unter Anführung Huf: 
fein Bei's, in die Stadt eingedrungen, fo daß vie 
dahin zurück fliehenden Griechen zwiſchen zwei Feuer 
kamen, und ſämmtlich niedergemacht wurden. 
Drei⸗ bis vierhundert Flüchtlinge, welche den Weg 
rechts nach den Gebirgen eingeſchlagen hatten, 
wurden in geringer Entfernung von der Stadt von 
der Tuͤrkiſchen Reiterei eingeholt und ebenfalls nie⸗ 
dergehauen. Dies iſt die getreue Schilderung der 
Schickſale, welche die tapfere Beſatzung und die un⸗ 
gluͤcklichen Bewohner von Miſſolunghi betroffen ha⸗ 
ben. Möge dieſe blutige Kataſtrophe die letzte die⸗ 
ſes unſeligen Kampfes ſeyn!“ N 
Am geſtrigen Tage hat die Pforte den auf: die 
Anträge des Kaiſerlich Ruſſiſchen Geſchaͤftstraͤgers 
von ihr gefaßten Beſchluß zur Kenntniß des Hrn. 
von Minciaki, und der Gefandtfchaften von Deiter: 
reich, Frankreich, England und Preußen gebracht. 
— Die in der Konferenz vom 5. April von Herrn 
von Minciafi eröffneten Propoſitionen betrafen fol: 
gende drei Punkte, welche Se. Ruſſiſch⸗Kaiſerliche 
gjeſtaͤt, als nothwendige Bedingungen einer 
Bee und dauerhaften Wiederherſtellung und 
Jefeſtigung der friedlichen und freundſchaftlichen 
Verhaͤltniſſe zwiſchen Rußland und dem Ottomani⸗ 
ſchen Reiche, ausſprechen zu laſſen, geruht hat⸗ 
ten: 1) Vollkommene Wiederherſtellung des in der 
Wallachei und Moldau vor dem Ausbruch der In⸗ 
ſurrektionen im Jahre 1821 obwaltenden Standes 
der Dinge, namentlich in Bezug auf die Anzahl 
und Verfaſſung der Provinzial Milizen (Beſchlis). 
2) Entlaſſung der ſeit 182 1 im großherrlichen Pal— 
laſt zu Konſtantinopel in Verhaft gehaltenen Servi⸗ 
ſchen Deputirten, und Rückſichtnahme auf die Vor⸗ 
ſtellungen und Bitten der Serviſchen Nation. 3) 
Abſendung von Bevollmächtigten nach der Ruſſi— 
ſchen Grenze, welche daſelbſt mit Bevollmaͤchtig⸗ 
ten des Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofes alle zwiſchen 
den Jahren 1816 bis 1821 verhandelten Punkte in 
Betreff der Vollziehung des Bukureſter Friedens 


vom Jahre 1872 wieder aufnehmen i 

definitiven Abſchluß ae 5 3 
der Reis Effendi die Dolmetſcher der Kaſſerlich Ruf 
ſiſchen Geſandtſchaft zu ſich einladen, und machte 
ihnen, in Gegenwart des Kiaja Beg (Miniſters des 
Innern) bekannt, daß der Sultan den Anträgen 
des Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofes mit vollkommener 
Bereitwilligkeit, und in ihrem ganzen Umfange bei⸗ 
trete, und ſolches gleich nach dem Bairam⸗ Feſte 
(am 9. d. M.) durch eine ſchriftliche Antwort auf 
die von Hrn. von Mineiaki uͤbergebene Note erklaͤ— 
ren laſſen werde. — Noch am geſtrigen Abend 


wurden die Serviſchen Deputirten aus dem Serail 


entlaſſen. Es gingen gleichzeitig Kuriere an die 
Fuͤrſten der Wallachei und Moldau, mit dem Be— 


fehle, die bis jetzt in den Fuͤrſtenthümern befind⸗ 


lich geweſenen Beſchlis ohne Zeitverluft durch neue, 
ganz auf den Fuß, wie vor der Inſurrektion einge⸗ 
richtete, zu erſetzen. — Auch wurde den fremden 
Geſandtſchaften angezeigt, daß der Sultan den ge⸗ 
weſenen Beglikdſcht (Direktor der Kanzlei des Dir 
vans) Hadi Effendi, und Ibrahim Effendi, Mit⸗ 
glied der Ulemas, mit dem Grade eines Molla 
von Scutari, zu Bevollmächtigten ernannt habe, 
Hot nher au ede von dem Ruſſiſchen 
ſchen Bevollmächtigten in 0 N n. 
— Der Ruſſiſch Kalſerliche Geſchäftsträger hat fos 
wohl uͤber den Inhalt dieſer Beſchluͤſſe, als über 
die Form, in welcher die erſte Mittheilung derſel⸗ 
ben geſchehen iſt, ſeine volle Zufriedenheit zu erken⸗ 
Ben gegeben, Ant 1 nn die Aufrechthaltung des 
riedens, ſo wichtige Reſultat fo 
tersburg e, ſefttt nach Sk. Yes 
Der Koͤnigl. Großbrittanniſche Bot 
geſtern durch einen Kurier aus Seinen dle Mach. 
richt erhalten, daß der Friede zwiſchen England 
und den Birmanen, auf vortheilhafte Bedingun⸗ 
gen für England, wirklich abgeſchloſſen worden war. 
„Bu chareſt den 9. Mal. In der vergangenen 
Nacht hat ein in vier Tagen von Konſtantinopel 
angekommener Tatar dem regierenden Fürften ein 
Weſtrial⸗Schreiben uͤberbracht, des Juhalts, daß 
nachdem bei dem dermaligen vollkommen beruhi⸗ 
genden Zuſtand des Fuͤrſtenthumes Wallachei die 
einftweilen hier befindlichen Beſchlis nicht mehr für 
nothwendig erachtet werden, der Baſchbeſchli Ibra⸗ 
him Aga den Befehl erhalten habe, ohne Verzug 
mit den unter ihm ſtehenden Beſchlis von hier abe 
zuziehen, und ſich nach dem jenſeitigen Donau⸗ 


53: - 
— 


ufer zu verfügen; daß der Hoſpodar dagegen ſich 
beeilen ſolle, einen Baſchbeſchli Aga zu ernennen, 
und zu inſtalliren, welcher die naͤmliche Anzahl von 
Beſchlis in Dienſten haben ſolle, wie ſelbe vor 
Ausbruch der Revolution e 

immung ganz von dem Hospodar ab; 8 
5 daß 298 endlich 125 des Fürſten Treue und 
Klugheit erwarte, er werde Alles in den vorigen 
herkoͤmmlichen Stand zu ſetzen beſorgt ſeyn. 

Der einige Stunden fruͤher angekommene Tatar 
des Paſcha von Siliſtria an Ibrahim Aga über: 
brachte dieſem den Befehl, unverzuͤglich die in den 
Diſtrikten verlegten Beſchlis zu ſammeln, und über 
die Donau zuruͤckzufuͤhren; eine Maaßregel, wel⸗ 
che die Pforte deshalb zu verfügen für gut erachte, 
weil fie in den Fuͤrſtenthumern Alles auf den alten 
Fuß wieder hergeſtellt wiſſen wolle. a 

Aehnliche Befehle find zu gleicher Zeit an den 
Fuͤrſten der Moldau und an den Vaſchbeſchli Aga 
in Jaſſy abgefertiget worden. 

Smyrna den 4. April. Sir Hudſon Lowe iſt 
ſeit dem vereitelten Angriffe des Franzoſen Perry, 
(der nach der Parifer Etolle in Smyrna gar nicht 
eriſtirt,) auf feine Perſon, an Bord einer Engliſchen 
Brigg nach Alexandria abgeſegelt, um ſich uͤber das 
rothe Meer nach Oſtindien zu begeben. Perry ſitzt 
auf Begehren des eben anweſenden Commodore Ha⸗ 
milton und des Engliſchen Conſuls, fortwährend 
in enger Haft. — Briefe aus Napoli di Romania 
verſichern, daß Caryſto von den Griechen wirklich 
erobert worden ſei. : 

Deutſchland. 

Vom Main den 18. Mai. Bei Kulmbach iſt 
kurzlich die dortige Pulvermuͤhle aufgeflogen, wo⸗ 
bei zwei Menſchen umgekommen ſind. 

Die ſchwindelnden Spekulationen haben in Frank: 
furt die Feiertage mit zwei Selbſtmorden bezeichnet. 
Noch immer giebt les dort ſehr kalte Tage, ob⸗ 
gleich fie heiter find. Die Pfirſichbaume find meiſt 
erfroren; das andere Obſt hat jedoch nichts gelit⸗ 
ten und verſpricht die reichſte Erndte. 

Das Königl. Ober⸗Jagddepartement in Hannover 
hat auf den 19. Mal ein allgemeines Treibjagen 
angeordnet, wozu alle Jagd⸗ und Forſtbediente, 
auch ſaͤmmtliche pflichtige Unterthanen mehrerer 
Aemter im Celliſchen und Luͤneburgiſchen aufgefor— 
dert, und alle Jagdliebhaber eingeladen ſind, um 
einen Wolf zu erlegen, welcher an mehreren Orten 
im Celliſchen den Viehheerden Schaden zugefuͤgt 
hat, und noch nicht anzutreffen geweſen iſt. 


Dune 8 
Bruſſel den 16. Mai. Se. Majeſtaͤt haben, 
vbllig hergeſtellt, nebſt der Königin dem Gottes⸗ 

dienſt am erſten Pfingſttage beigewohnt. 

Es iſt bewieſen, daß die Produktion von Getrei⸗ 
de in England mit der ſteigenden Bevoͤlkerung und 
dadurch ſteigenden Verbrauch nicht gleichen Schritt 
halten kann“ Werfen wir nur einen Rückblick auf 
die letzten go Jahre, fo ſehen wir in jedem Zeitraum 
von 10 Jahren die Häfen geöffnet, und fremde 
Einfuhr in ſtarker Progreffion wachſend. Der Zu⸗ 
ſchuß aus der Fremde ſchwand allmahlig mit den 
eigenen Erndten, und jetzt, nachdem die Haͤfen für 
Weizen mehrere Jahre geſchloſſen, zeigt ſich ſchon 
wieder ein fo ſtarkes Defteit in dem Vorrath des Lanz 
des, daß, ungeachtet der jetzigen Zulaſſung von 
50,000 Laſt, und wahrſcheinlich jpäter von neuen 
50,000 Laſt, nur-eine reiche Erndte die Beduͤrfniſſe 
für ein Jahr ohne fremde Aushülfe wird decken kön⸗ 
nen. Bei Vergleichung der Londoner Importliſten 
ſehen wir, daß die inlaͤndiſche Anfuhr von Weizen 
vom Oktober 1825 bis zum März 1826 um 102,000 
Quarter und 60,000 Side Mehl kleiner war, wie 
während deſſelben Zeitraums im vorhergehenden 
Jahre, Beweis für die Verminderung der einheimi⸗ 
ſchen Vorraͤthe. Im Süden find auch wenig Lager 
und große Beduͤrfniſſe für Getreide. Spanien hat 
von Zeit zu Zeit feine Häfen für gewiſſe Quantitäten 
öffnen müſſen, die Preiſe aber blieben fo hoch, daß 
bedeutender Schleichhandel von Genua und Marz 
ſeille aus, nach der Halbinſel unterhalten wird. 
Die Vorräthe von Nordiſchem Weizen, welche auf 
jenen Märkten lagerten, find dadurch geräumt, und 
nur der weniger beliebte Weizen von Odeſſa bleibt 
uͤbrig. Die Politik hat alſo den groͤßten Einfluß 
auf den ſuͤdlichen Handel, denn ſchließt die Turkei 
die Dardanellen, fo dffnen ſich uns bedeutende Ab— 


ſatzwege. . 

Der Brittiſche Geſandte am Berliner Hofe, Lord 
Clamwilliam, iſt vorgeſtern hier eingetroffen, 

Das Oracle meldet, daß der Entwurf einer Vel⸗ 
giſchen Legion, die beſtimmt iſt, den Griechen zu 
Hülfe zu kommen, täglich mehr Gewicht bekommt. 
Der Organiſations-Mittelpunkt wird unverzuͤglich 
beſtimmt und zur Kenntniß der Betheiligten ge⸗ 
bracht werden. \ 

S wei . 


ch i N 

Der Staatsrath von Genf hat den Antrag, Rouſ⸗ 
fear ein Denkmal zu errichten, abgelehnt. Genf, 
ſagt derſelbe, hat den großen Männern, denen es 
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feine Gründung und Erhaltung verdankt, keine an⸗ 
dern Deufmäler als in den Herzen feiner Bürger 
errichtet; keines iſt dauerhafter, keines entſpricht 
beſſer der Einfachheit und Beſcheidenheit der Vor⸗ 
väter, - Der Staatsrath, durchdrungen von dem 
Gefuͤhl, von jenen republifanifsben Geſinnungen 
nicht abweichen zu durfen, kann in den gemachten 
Vorſchlag nicht einſtimmen. 

Das naturhiſtoriſche Muſeum in Genf hat einige 
ſeltene Thiere aus Egypten erhalten. Vornaͤmlich 
einen ſchwarzen Strauß, 6% Fuß hoch. Man wird 
ihm den botaniſchen Garten zum Aufenthalt an⸗ 


weiſen. 
At 

Der Marchefe Haſtings, Gouverneur der Inſel 
Zante, iſt von England wieder in Zante angekom⸗ 
men. Er wurde von allen Batterien der Feſtung 
begrüßt, und am Abend war die ganze Stadt er⸗ 
leuchtet. N 

In Korfu hat Lord Ponſonby ſeiner Stelle als 
Senats⸗Sekretair entſagt; der Lord Ober⸗Kommiſ⸗ 
fair hat an feiner Stelle Hrn, John Erawfurd er⸗ 
nannt. . i 

Am 26. April reiſte der Herzog von Wuͤrtemberg 
von Neapel nach Wien ab. 

Rom den 5. Mai. Pater Ventura, Profeſſor 
des Kirchenrechtes und einer der vorzüglichſten Mit⸗ 
arbeiter des Giornale ecclesiastico, hat in einem Auf⸗ 
faße dieſes Journals die Meinung geäußert, daß 
„eine Wahlmonarchie die ſchlechteſte aller Regie⸗ 
rungsformen ſei.“ Einer von hochſter Behoͤrde ihm 
zugekommenen Weiſung zufolge, hat er nunmehr 
einen Widerruf dieſer Meinung in der letzten Num⸗ 
mer dieſes Journals abdrucken laſſen, und wie wir 
vernehmen, hat dieſelbe Behoͤrde dem Monſignor 
Marchetti Erlaubniß ertheilt, in der Academica ec- 
Clesiastica eine Abhandlung gegen die Meinung des 
Pater Ventura vorzuleſen. — Nach der Juſel Elba 
wurde eine mineralogiſch⸗sarchitektoniſche Deputa⸗ 
tion abgeordnet, um zu unterſuchen, ob nicht ge⸗ 
wiſſe Säulen zur Wiederherſtellung der Kirche St. 
Paolo verwendet werden konnten. Wie man vers 
nimmt, iſt der Bericht derſelben günſtig ausgefal⸗ 
len, und es ſoll beſchloſſen worden ſeyn, einen Vers 
trag zum Verkauf derſelben einzugehen. 

Vorgeſtern iſt hier Folgendes amtlich bekannt ge⸗ 
macht worden: „Apoſtoliſches Schreiben Sr. Hei⸗ 
ügkeit Leo XII., wodurch die heimlichen Sekten 
verdammt werden. Leo, Bischof, Knecht der Knechte 
Gottes, zu ewigem Andenken das hier Folgende. Je 


roͤßer die Unglücksfälle find, welche die Heerde 
Chrıfi, unſeres Gottes und Heilandes, air den 
deſto größer foll die Sorgfalt der Roͤmiſchen Papfte 
ſeyn, fie abzuwenden, da ihnen in der Perfon des 
heiligen Petrus, des Fuͤrſten der Apoſtel, die Macht 
und der Beruf zur Leitung derſelben übergeben iſt. 
In der That gebührt es ihnen, da fie den hoͤchſten 
Poſten der Kirche einnehmen, von fern die Nach⸗ 
ſtellungen zu entdecken, welche die Feinde des chriſt⸗ 
lichen Namens veranſtalten, um — was fie nie ers 
langen werden — von der ganzen Welt die chriſtliche 
Kirche zu verbannen; ihnen kommt es zu, die Glaͤu⸗ 
bigen nicht bloß zu ihrer Sicherheit von dieſen Nach⸗ 
ſtellungen zu benachrichtigen, ſondern auch durch 
eigene Machtvollkommenheit dieſelben abzuwenden 
und zu vertreiben. Die Roͤmiſchen Paͤpſte, unfere 
Vorgänger, haben gefühlt, daß ihnen die Erfül⸗ 
lung dieſes ſehr wichtigen Auftrages obliegt, daher 
wachten ſie ſtets, guten Hirten gleich, mittelſt Er⸗ 
mahnung, Lehre und Dekrete, ja ſelbſt indem ſie 
ihr Leben preis gaben, fuͤr das Wohl ihrer Schaafe, 


fie ſuchten die Sekten, von denen der Kirche ein voͤl⸗ 
liger Untergang drohte, zu unterdruͤcken und zu ver⸗ 


nichten. Das Andenken ſolcher paͤpſtlicher Sorg⸗ 
falt findet ſich in allen geiſtlichen Annalen, und 
glänzende Beweiſe derſelben haben die Paͤpſte neues 
rer Zeit gegeben, um den heimlichen Sekten der Chris 
ftenfeinde Widerſtand zu leiſten. Deshalb hat unſer 
Vorgänger, Clemens XII., als er ſah, daß die 
Sekte der liberi muratori, oder der Freimaurer 
oder ähnlicher Art, tagtaͤglich an Starke zunahm 
und überzeugt, daß dieſe Sekte ein offenbarer Feind 
der katholiſchen Kirche ſei, dieſelbe durch eine vor⸗ 
treffliche Conſtitution verurtheilt, welche mit den 
Worten in eminenti anfängt, und am 28. April 
1738, im achten Jahre ſeines Pontifikats, publicirt 
worden iſt. Dieſe Bulle aber erſchien unſerm in 
Gott ruhenden Vorgänger, Benedictus XIV, nicht 
genügend, da mehrere behaupteten, fie ſei durch Cle⸗ 
mens Tod außer Kraft getreten, und die Strafe der 
Exkommunicirung, die Benedikt XIV. nicht er⸗ 
neuert, ſei deshalb zurückgenommen. Ohne Zweifel 
war die Behauptung khoͤricht, daß ein Geſetz der 
alten Päpfte darum abrogirt ſei, weil ihre Nachfol⸗ 
ger es nicht erneuert haben, und es war bekannt, 
daß Benedikt XIV. Clemens XII. Bulle ratificirt 
batte. Um jedoch der vorgeblichen Ungewißheit der 
Sektirer ein Ende zu machen, publicirte Benedikt 
XIV. eine neue Bulle, providas aufangend. Sie 
iſt vom 18. März 1251, und beſtaͤtigt auf die ent⸗ 
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ſcheidendſte Weiſe die Bulle ſeines Vorgängers. O 
hätten doch diejenigen, welche die Macht in Haͤnden 
haben, dieſe Dekrete fo gewürdigt, als es das Heil 
des Glaubens und der Staaten erheiſchte! N 
fie überzeugt geweſen, daß die romiſchen P lic 
St. Peters Nachfolger, nicht nur die Hirten 7 
Häupter der katholiſchen Kirche, e 1 
eſteſten Stützen der Regierungen find, und die wach: 
i ı zur Entdeckung und Meldung 

amſten Schildwachen z a f 
er ihnen drohenden Gefahren; häften fie doch ihre 
Macht angewandt, um die Sekten, deren Treulo⸗ 
ſigkeit ihnen der heilige Stuhl offenbart hatte, zu 
bekaͤmpfen und zu vertilgen! Sie hätten dies Ziel 
längft erreicht, Aber, entweder waren die Sekkiter 
geſchickt genug, ihre Complotte zu verheimlichen, 
oder hat eine verdammliche Unvorſichtigkeit und 
Nachlaſſigkeit den Souverainen die Duldung dieſer 
Vereine gerathen, genug, die Freimaurer gaben Ber: 
einen ein Entſtehen, die noch gefaͤhrlicher und noch 
kuͤhner find. An die Spitze derſelben muß man 
die Sekte der Carbonari in Italien ſtellen, welche 
ſie ſaͤmmtlich in ihrem Innern zu bergen ſcheint. 
In verſchiedene Zweige vertheilt und unter mancher⸗ 
lei Namen, wagte he den Verſuch, die katholiſche 
Religion umzuſtürzen und den Kampf gegen die 
rechtmäßige Gewalt. Um Italien, und namentlich 
den Kirchenſtaat, von dieſem durch Fremde dorthin 
e Uebel zu befreien, hat Pius VII., unſer 
orgänger, den 13. September 1821 eine Bulle, 
mit den Worten ecclesiam a Jesu Christo anhe⸗ 
bend, publicirt, welche die Carbonari Sekte, unter 
welchen Namen und in welchem Lande fie auch vor— 
handen ſeyn mag, zu den aͤußerſten Strafen ver⸗ 
urtheilt. Fortſetzung folgt.) 
Ein zweites Bataillon des Oeſtreichſchen Regi⸗ 
giments Franz I., 890 Mann ſtark, iſt auf ſeiner 
Heimkehr von Neapel Sonnabend hier durch paſſirt. 
Der Prinz Vorgheſe hat dem Papſte ſeine Villa 
Mondragone bei Frascati zum Geſchenke gemacht, 
um fie zu einem Hoſpitale für die Wahnſinnigen 
einzurichten, da das Heiligegeiſt⸗ Spital zu ihrer 
Pflege und 
nicht beſitzt. 8 
Eines Abends wurden einem Trödler allhier zwei 
lügel von bemalten Fenſterlaͤden zum Kauf ange⸗ 
oten. Er wies den Handel zuruck; der Verkäufer 
kam aber den andern Tag wieder und bot ihm auch 
die noch übrigen acht Flügel an. Der Kauf ging 
vor ſich. Wie erſtaunte der Trödler, als er bei ges 
nauerer Unterſuchung fand, daß es zehn in einem 


Herſtellung die nöthigen Erforderniſſe 


meiſterhaft freien Style in tempera gemalte Land⸗ 
ſchaften von Claude Lorrain waren, und Scenen 
aus dem befreiten Jeruſalem von Torquato Taſſo 
darſtellten! Dieſe herrlichen Skizzen füllen naͤchſteus 
von Caraccioli in Kupfer geſtochen und von Guat⸗ 
fani mit Beſchreibungen begleitet werden. Man 
hat ſeirdem in Erfahrung gebracht, daß diefe Fen⸗ 

erlaͤden zu einem Saale gehörten, welcher von 

laude-Lorrain ausgemalt worden, bei einem ſpaͤ⸗ 
tern unwiſſenden Beſitzer aber ganz in Vergeſſenheit 
gerathen war. 


Frankreich. 


Paris den 16. Mai. Der König und der Dau⸗ 
Phin find von Compiegne am 13. d. nach Paris zu⸗ 
ruͤckgekehrt. 

In dem Moniteur und der Etoile wird die aus⸗ 
gezeichnete Aufnahme gerühmt, deſſen ſich der Mar⸗ 
ball Herzog von Raguſa in Berlin und Potsdam 
zu erfreuen gehabt. - 4 

Der Moniteur enthält eine Koͤnigl. Ordonnanz 
zur Ausführung des Geſetzes vom 30. April, über 
die Vertheilung der den ehemaligen Coloniſten von 
St. Domingo bewilligten Entſchaͤdigung; dieſe Or⸗ 
donnanz beſteht aus 4 Titeln. Der erſte betrifft 
die Anträge auf Entſchaͤdigung und die denſelben 
beizufügenden Beweisſtuͤcke. Der zweite beſtimmt, 
wie der Koͤnigl. Commiſſair und die Liquidations⸗ 
Commiſſion bei Unterſuchung der Anträge verfahs 
ren follen. Der dritte betrifft die Förmlichkeiten, 
welche diejenigen Gläubiger der Coloniſten zu beob⸗ 
achten haben, welche die ihnen durch Art. 9. des Ges 
ſetzes zuerkannte Befugniß benutzen wollen. Der 
vierte Titel endlich enthält allgemeine Beſtimmun⸗ 
gen über die Ausführung der Ordonnanz, und er⸗ 
mächtigt die vormaligen Coloniſten „ihre Erben, 
Glaͤubiger, diejenigen, welche durch Schenkungen, 
Vermächkniſſe oder durch Vollmachten berechtigt 
find, ſich wegen Aushändigung der Akte und Be⸗ 
weisſtuͤcke über Grundſtucke, welche fie auf St. 
Domingo beſaßen, an den Archivar der Marine zu 
Verfailled zu wenden. Eine zweite Koͤnigl. Ordon⸗ 
nanz von demſelben Tage ernennt die Mitglieder 
der mit Vertheilung der Entſchaͤdigung fuͤr die vor⸗ 
maligen Coloniſten von St. Domingo beauftrag: 
ten Commiſſion. Dieſe Commiffton iſt in drei Se 
tionen getheilt, in denen die Staats miniſter Herzog 
von Levis, Vicomte Laine und Baron Portal den 
Vorſitz führen. Hr. Simonneau, Mitglied der Der 
putirtenkammer und Rath beim Gerichtshof von 
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Paris, iſt zum Commiſſair des Königs bei der ges 
nannten Commiſſion beſtellt. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
12. entwickelte 5 Caſimir Perrier feinen Vor- 
ſchlag ruͤckſichtlich des Tilgungs-Fonds; er griff 
in ſeiner ſehr langen Rede ſaͤmmtliche Maaß⸗ 
regeln des Miniſteriums an, beſchuldigte ſie, den 
offentlichen Kredit erſchuͤttert und das Jutereſſe der 
Beſitzer 5procentiger Renten vernachlaͤſſigt zu ha— 
ben, und ſprach den Wunſch aus, daß der Til⸗ 
gungsfond künftig auch zum Velten dieſer Renten: 

attung verwendet werden möchte. Seine Propo⸗ 

tion wurde von den Herren v. Labourdonnaye und 
Hyde de Neufoille unterftüßt, von der Kammer 
aber verworfen. i 

Die Nachricht des am 22. April erfolgten Falls 
von Miſſolunghi iſt am 13. Abends hier ange⸗ 
kommen. 2 

Es heißt, der Graf Capo d'Iſtria, welcher feit 
einigen Tagen hier iſt, werde eheſtens nach St. Pe⸗ 
tersburg abgehen. i 0 

Heute findet bei dem paͤpſtlichen Nuntius ein gro⸗ 
ßes Diner ſtatt, zu welchem die in Paris anweſen⸗ 
den Kardinäle, Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe eingeladen 

nd. 
5 Uebermorgen werden mehrere literariſche und 
Theaterzeitſchriften, welche angeklagt ſind, ſich mit 
politiſchen Gegenſtaͤnden abgegeben zu haben, vor 
dem hieſigen Zuchtpolizeigericht erſcheinen. 

Nach Einigen duͤrfte der Schluß der Seſſion am 
5. Juni eintreten und die Zeitungs⸗Cenſur am 6. 
hergeſtellt werden. „Wir haben,“ ſagt der Ariſtar⸗ 
que, „zu viel Glauben an die Monarchie, um die 
letztere Neuigkeit annehmen zu können.“ . 

Die Herzogin v. Floridia, Gemahlin des verſtor⸗ 


benen Königs Ferdinand, iſt am 26. v. M., allge⸗ 


mein bedauert, an einer Gallenkrankheit zu Neapel 
geſtorben. | g 
Hr. v. Chateaubriand iſt Montag von Lyon in 
die Schweiz abgereiſet, wo er, wie man ſagt, ſich 
orgenommen hat, ſeine Werke zu ordnen, wovon 
der Buchhaͤndler Ladvokat bekanntlich eine neue 
Ausgabe angekündigt hat. 

Ein Lyoner Blatt ſagt, das letzte, für die Gries 
chen dort gegebene Koncert werde keine Abſetzung 
veranlaſſen, weil niemand, der abſetzbar, gegen⸗ 
waͤrtig geweſen ſei. 2 

Der hier anweſende Lord Ober-Kommiſair der 
Joniſchen Inſeln, Sir Frederik Adam, hat über 
Ankona von Korfu aus die Nachricht erhalten, daß 


Miſſolunghi den 22. April von den mi 
— ae we Die 8 9 
immer di nung au ief f 
nicht beftätigen re aa 
In Bretagne ſollen viele Gefchäfte mit Getreide 
emacht werden, wegen der gehe i f 
7 75 weg gehofften Einfuhr nach 
Herr Guerin, Bruder eines Frauenzimme 
von einem Ungeheuer geiſtlichen Stans, ae 
Pfarrer Mingrat, im ſuͤdlichen Frankreich, mit 
einer in den Jahrbuͤchern aller Völker unerhörten 
Verruchtheit ermordet worden, war voriges Jahr 
bei der Pairskammer um Verwendung bei der Res 
gierung eingekommen, daß ſie von der Sardiniſchen 
die Auslieferung des dorthin geflüchteten Moͤrders 
bewirke. Die Kammer beſchloß Verweiſung der 
Petition an den Großſiegelbewahrer. Jetzt iſt Hr. 
Guerin mit einer neuen Petition eingekommen, weil 
jene Verwendung ohne alle Folge geblieben iſt. 


Spa u 5 a 


Madrid den 3. Mai. Den 1. d. M. haben in 
Aranjuez die Kirchenbeſuche des Jubilaͤums begon— 
nen. Der Konig und die Königin waren bei denfelben 
auweſend. Sie werden 14 Tage dauern. Geſtern 
5 Bes — ante Rrauerfeierlichteit zum Anden⸗ 

an = 
gekommen find. . un 

Die Provinz Guipuzcoa iſt ſeit einigen Ta it 
nichts anderm beſchaͤftigt, als mit — allem 
Abreife des GeneralsDeputirten, den Herr Recacho 
nach Madrid berufen hat. Als Civilbeamter kann 
derſelbe eigentlich nur auf Befehl desgidnigs ſeine Pro⸗ 
vinz verlaſſen; indeß iſt er auch Vorgeſetzter der 
Ortepolizei, und als ſolcher Herrn Recachd unter⸗ 
geordnet. Die Deputation, welche zur Berathung 
N an einberufen war, hat gegen 

ie Abreiſe geſtimmt. Jederman i ü 
17 re re Kopf. an e 
en 27. v. M. erließ die Municipalität von Bi 

bao einen Befehl zur Ablieferung 7 — — — 
Handſchriften und Papiere, die auf die geheimen 
Vereine der Freimaurer, Communeros, Carbonari 
und Wehen Bech u. Wer binnen drei Ta⸗ 
gen ehl nicht ge 

8 gehorſamt, ſoll ſtreng bes 

In Tanger hat die bösartige Krankheit noch nicht 
nachgelaſſen. Den 15. v. M. ſind daſelbſt eine Züs 
din und vier Mauren geſtorben. 


Mit zwei Beilagen.) 


vr 78 € 9 


S a n i „% „ 
Das Gericht a, Sevilla hat an alle Polizeibe⸗ 
hörden dieſes Bezirks ein Rundſchreiben ra 
wonach an 5 Fremden, mit An⸗ 
ihres Nahrungszweiges, 

3 Eunfluffes im Lande, wie auch 
on den Perſonen, die waͤhrend der Revolution 
emter bekleidet haben, mit Bemerkung ihres jetzi⸗ 
gen Betragens, e politiſchen Ein⸗ 

uſſes, aufgeſtellt werden jollten, A 
b 5 heftiges Erdbeben hat am 22. April Mor⸗ 
gens um 1 Uhr in der Stadt Granada einen Theil 
der Einwohner fo erſchreckt, daß fie aus den Haͤu— 
fern liefen, um im freien Felde ihre Wohnung aufs 
zuſchlagen. Die Erſchuͤtterungen kamen nach und 
nach, eine nach der andern, und um 5 Uhr eine 
ganz fuͤrchterliche. Noch einige andere verſpuͤrte 
man den folgenden Tag um 11 Uhr Morgens und 
um 8 Uhr Abends; endlich wurde es ſtiller und es 
fiel ein heftiger Regen. ö 

Der Columbiſche Kaper „der Libertador“ von 44 
Kanonen, iſt wieder auf der Höhe von Kadix, ſo 
daß die Communikation mit Gibraltar neuerdings 
abgeſchnitten iſt. Fünf Spaniſche Kriegsſchiffe find 
ſchon gegen dieſen Feind ausgelaufen, aber ſie ſind 
ohne denſelben wieder nach Hauſe gekommen. Der 
Kaper macht fortwaͤhrend Priſen. 

Großbritannien. 

London den 13. Mai. Bei den Debatten im 

Unterhauſe über den Sklavenhandel an Afrika's Oft: 
Küſten wurden die Reden Dudon's und anderer 


21 der Franzdf. Deputirtenkammer über dies, 
en 
B 


egenſtand fehr ſcharf mitgenommen. 

orgeſtern behauptete Herr Holme Sumner im 
Unterhauſe: es ſei nicht ein Mitglied deffelben, deſ⸗ 
ſen Einkünfte vom Landboden nicht jetzt 30 pCt. 
geringer als während des Krieges ſeyen. Beſon⸗ 
ders die Angriffe von Lord Milton — der freilich 
als unermeßlich reich gut lachen habe — ſeien aus⸗ 
gezeichnet unbillig auß die Land⸗Eigenthümer; es 
ebe keine Art Gentlemen, die mehr einen nationel⸗ 
en Charakter hätten und innigern Antheil an der 
Landesnoth naͤhmen. — Das Huſten wollte, als 
das geehrte Mitglied ſich mit dieſer Aeußerung nie⸗ 

Berichte „gar kein Ende nehmen. 
le dem Parlament vorgelegten und gedruckten 


ihrer -politiſchen Mei- Z 


Beilage zu Nro. 42. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
0 Wvom 27. Mai 1826 | 


Verhandlungen mit fremden Mächten über den 

egerhandel im Jahre 1825 find hoͤchſt merkwuͤrdig. 
Mit Braſilien fanden 33 Mittheilungen ſtatt, mit 
den Niederlanden 11, welche zu ſehr erwuͤnſchtem 
lele führten, mit Spanien 26, von denen ſich 
nicht das Naͤmliche jagen läßt, mit Frankreich 52, 
ſehr vieldeutiger und ausweichender Art. 

Das Oberhaus hat ſich Ausweise über die Durch⸗ 
ſchnittspreiſe des Waizens vom Jahr 1670 her bis 
auf die jetzige Zeit vorlegen laſſen. 

Die Amendements des Unterhauſes zur Bill nee 
gen des Freibriefes der Bank (jetzt auch vom Ober⸗ 
hauſe genehmigt) ſcheinen den Kapitaliſten zuzuſa⸗ 
gen. Den Aktien⸗Bank⸗Kompagnien den Vortheil 
zu weigern, daß ſie ihre Noten in London zahlbar 

ellen konnen, ein Vortheil, welchen vorhin alle 
Landbanken befaßen, wurde fo viel geweſen ſeyn, 
als die ganze Maaßregel unnütz machen. Man 
glaubt auch nicht, daß der Vortheil der Bank durch 
dieſes Zugeſtaͤndniß leiden werde, da es nicht wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, daß viele Leute in oder um London 
einen andern Umlauf, als den, an welchen ſie ſo 
lange gewöhnt geweſen, werden befördern wollen, 
Einige haben dieſer Tage den Ruͤſtungen in Portös 
mouth die Beſtimmung geben wollen, Spanien in 
Hiuſicht der Forderungen Engliſcher Privatleute zu 
imponiren. = 

Naͤchſtens gehen drei, hier lange aufgehaltene 
und für Griechenland beſtimmt geglaubte Dampf⸗ 
ſchiffe von hier ab. a 

Nach dem Fall der ee Callao ift nun kein 
Punkt Suͤdamerika's mehr in Spaniſchen Händen, 
als Chiloe. an 

Am 8. kamen im auswärtigen Amte Depeſchen 
von den Brittiſchen Konſuln bei den Suͤd⸗Amerſka⸗ 
niſchen Republiken an. f 

In der Gegend von Leeds find ſehr wichtige Bes 
ſtellungen in leichten Tuͤchern für Oſtindien, fo wie 
andere, angekommen. 3 


Vermiſchte Nachrichten. 


Unter dem Titel: „Das allgemeine Jubilzum 
des heiligen Jahres der romiſch⸗katholiſchen Kirche,“ 
in ritueller und geſchichtlicher Hinſicht nach authen⸗ 
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tiſchen Quellen geſchildert, oder ausführliche Bez. 
ſchreibung der Ceremonien, welche bei der Eroͤff⸗ 
nung und Schließung der heil. Pforte der St. Pe⸗ 


terskirche zu Rom ftatt finden, nebſt einem geſchicht⸗ 
lichen Rückblick auf alle Jubilaͤen, die ſeit dem Jahre 
1300 bis zum Jahre 1825 in Rom gefeiert worden 
find, von F. M. Wertheim“, iſt im Verlage bei Franz 
Wimmer in Wien eine Schrift erſchienen, welche 
intereſſante Notizen über einen Gegenſtand enthält, 
der gegenwärtig die Theilnahme aller Katholiken in 
ſo hohem Grade in Auſpruch nimmt. Dem Werk⸗ 
chen iſt eine Anſicht des großen Vatikan ⸗ Platzes 
und der St. Peterskirche mit der heiligen Stiege und 
orte beigefügt. f 5 

5 Paris wird zum Vortheil der Griechen eine 
bramatiſche Soiree veranſtaltet, in welcher Talma 
mit ſeiner donnernden Stimme als Mahomet alle 
Griechenfreunde zu uͤberraſchen gedenkt. 

Die Frau Graͤfin von Nicolai hat in der einzigen 
Gemeinde Bercy bei Paris durch perſonliches Sam⸗ 
meln 2216 Fr. 70 C. für die Griechen zuſammen⸗ 


gebracht. j a 
Herr Mynoides Mynas, Griechiſcher Sprachleh⸗ 
rer aus Makedonien, hat zu Paris in klaſſiſchem 


Griechiſch, begleitet von einer Franzoͤſ. Ueberſetzung, 


herausgegeben: „Aufruf an die Volker Europens, 
vor allen aber an die Deutſchen, den Griechen zu 
Hülfe zu kommen,“ in welcher Schrift, die zum 
Beſten der Griechen verkauft wird, das Viele, was 
anfänglich die Deutfchen aus ihrem Herzen der 
Griechiſchen Sache an Gut und Blut geleiſtet, ſehr 
hervorgehoben wird. ; 


Wohlthätigkeit. 


Für die durch den Krieg verunglückten Griechen 
und deren Familien find ferner eingegangen; 


69) M. K. 1 Thlr. 70) J. v. B. 1 Thlr. 71) 
Von den Lehrern und Schülern des hieſigen Kö⸗ 
nigl. Gymnaſii 101 Thlr. 2% gr. 72) G. 
Ur. 2 Thlr., deſſen Kinder 1 Thlr. 73) durch 
O. P. S. Lucas für einige Exemplare der von dem⸗ 
er zum Beſten der Sammlung für die Griechen 
n Druck gegebenen zwei Gedichte a) O. P. S. 
Bock 1 Thlr.; b) O. P. C. Pape 1 Tylr.; c) O. 
P. S. Bandtke ı Thlr.; d) Fr. Gaſtw. Schwartz 
1 Thlr.; e) Aſſ. Behm 10 ſgr.; ) K. 3 Thlr.; 8) 


* 


O. P. S. Bielde 15 fgr, (uſammen 7 Töl 
2), er 3 Bo fr, (zuſammen 7 Thlr. 25 fgr.) 
on Nro. 69. bis 74. i x 
Thlr. 273 Sgr. W ee 
Poſen den 26. Mai 1826. f 
Der Verein zur Sammlung von Beiträ⸗ 
gen für die Griechen. 


— 


F 


Bekanntmachung. 

Des Koͤnigs Majeftär haben durch die im 5. Stück 
der diesjaͤhrigen Geſetzſammlung publicirte Aller⸗ 
hoͤchſte Kabinetsordre vom 4. v. M. zur Erledigung 
der Uuſprüche, welche an die ehemaligen Koͤniglich 
Weſtphaͤliſchen Departements der Elbe, der Saale 
und des Harzes und die waͤhrend der Fremdherrſchaft 
beftandenen Departemental-Fonds dieſer Landes⸗ 
theile gemacht worden ſind, oder gemacht werden 
konnen, feſt zuſetzen geruhet: 

1) daß alle diejenigen, welche dergleichen noch un⸗ 
befriedigte Anfprüche an die gedachten Departe⸗ 
mental⸗Fonds zu haben vermeinen, binnen einer 
viermonatlichen Friſt ihre Forderungen bei dem 
Königlichen Ober: Präfidium der Provinz Sachſen 
anmelden und begründen ſollen, damit von der 
Natur und Beſchaffenheit ihrer Forderungen 
Kenntriß genommen, und demnaͤchſt beſtimmt 
werde, wie ſolche nach Maaßgabe der zu ihrer Be⸗ 
friedigung vorhandenen Fonds zu behandeln und 
zu berichtigen ſind; 

2) daß die desfallſigen Anfprüche, welche innerhalb 
dieſer Friſt bei dem Königlichen Ober⸗Praͤſidium 
der Provinz Sachſen nicht angezeigt werden, ſie 

mogen früher bei irgend einer Behoͤrde bereits ans 
ee ſeyn A zu praͤkludiren und zur 

iquidation und Befriedigung nicht wei 
7 a 1 gung nicht weiter zuzu⸗ 

3) d r folche Forderungen, welche i 
geordneten Friſt zwar angemeldet, 1 mit 
den erforderlichen Beweisſtücken belegt werden 
das Koͤnigl. Ober⸗Praͤſidium eine nach den jedes 
maligen Umſtänden abzumeſſende Nachfriſt zur 
dee eee feſtſetzen und nach 

au i 
en f ebenfalls die Praͤcluſion 

4) daß die unterzeichnete Minifterial-Behdrde die 

vorgedachten Allerhoͤchſten Beſtimmungen 
führung bringen — n Beſt gen zur Aus⸗ 

Demgemäß werden alle diejenigen, welche an die 
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ehemals meftphätifchen Departements der Elbe, der 
Saale und des Harzes und die während der Fremde 
herrſchaft beſtandenen Departemental⸗Fonds dieſer 
Landestheile, Anſpruͤche zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Forderungen, fie mogen bei 
irgend einer Behörde bereits angemeldet worden ſeyn 
oder nicht, ſpaͤteſtens bis zum 1ſten Oktober d. J. bei 
dem Kdnigl. Ober⸗Praͤſidium der Provinz Sachſen,. — 
in Magdeburg — unter Beifügung der Juſtifikations⸗ 
Dokumente, oder der Bemerkung, warum und wann 

ter fie erſt beigefügt werden konnen, anzumelden, 
widrigenfalls alle bis dahin dem genannten Königl, 
Ober⸗Praͤſidium nicht angezeigten Forderungen ohne 
Weiteres für praͤkludirt und ungültig werden erach⸗ 
tet werden. f 


Zur Vorbeugung etwa möglicher Zweifel und zur 
Abwendung nutzloſer Reklamationen wird noch Fol⸗ 
gendes bemerkt: f R 


1) Bei dem in Rede ſtehenden Liquidationsverfah⸗ 
ken kommen nur ſolche Anſprüche für Lieferungen 
und Leiſtungen zur Beruͤckſichtigung, welche ver: 
faſſungsmaͤßig den vormals weſtphaͤliſchen Depar⸗ 
tements der Elbe, der Saale und des Harzes ob 
lagen, und aus deren, durch Zulags⸗Centimen 
auf die Grund,, Perſonen- und Patent⸗Steuer 


gebildeten Departemental-Fonds zu berichtigen 

geweſen waren. 12% 

2) Alle Vergütigungs⸗Forderungen für die als all⸗ 
gemeine Kriegslaſt anzuſehenden Militair⸗Ein⸗ 
quartirungs⸗, Transport: und Verpflegungs⸗Ko⸗ 
ſten, in ſo weit nicht ein foͤrmlicher Contract zu 
Grunde liegt, werden bei dieſem Liquidations⸗ 
Verfahren gänzlich ausgeſchloſſen. 

3) Eben ſo bleiben ausgeſchloſſen alle ſolche An⸗ 
ſprüche, welche ſpeziell aus Lieferungen und Lei⸗ 
ſtungen an die jetzt zu andern Landes⸗Voheiten ges 
hörigen Beſtandtheile der vormaligen Deparke⸗ 
ments der Elbe, der Saale und des Harzes ers 
weis lich entſpringen. ' 

4) Die vorſchriftsmaͤßig erfolgte Anmeldung bei 
dem Königl. Ober: Präfidium der Provinz Sach⸗ 
fen gewährt noch keinen Anſpruch an ſich, viel: 
mehr iſt die Berichtigung der Forderungen, die 
Zeit, das Maaß und die Art derſelben von nähes 
rer Ueberſicht der liquiden Auſprüche und den zur 

Befriedigung derſelben beſtimmten Fonds abhaͤn⸗ 
gig und die Liquidation vorlaufig nur zur Erdrtes 
rung des Geſammtbetrages der diesfaͤlligen liqui⸗ 
den Forderungen angeordnet, an welche ſich dem⸗ 


ſchriftswidrigen 


nächſt die weitern Beſtimmungen wegen der Zah⸗ 

lung ſelbſt anſchließen werden. ’ 
Berlin den 2. Mai 1826- f 
mmediat⸗Commiſſion für die 

derte Reſt-Verwaltung. 

(Gez.) Wolfart. 


Ediktal⸗Vorladung. 

Der Premier ⸗ Lieutenant von der 5ten Artillerie⸗ 
Brigade, Chriſtian Wilhelm David Splitt⸗ 
gerber, welcher in der Iften Abtheilung benann⸗ 
ter Brigade gleichzeitig als Feuerwerks⸗ Lieutenant 
und Rechnungs fuͤhrer beim Artillerie-Depot hieſelbſt 
fungirt, 33 Jahr alt, in Berlin geboren, hat ſich 
am 4. Oktober v. J. eigenmächtig aus der Garni⸗ 
on Poſen entfernt, ohne daß von feinem Aufent- 

alte eine Nachricht eingegangen iſt. 5 

In Gemäßheit des Allerboͤchſten Kabinets⸗Befehls 
vom 25. Februar d. J. iſt wider den Premier⸗Lieu⸗ 
tenannt Splittgerber der Deſertions- und Konfis⸗ 
kations⸗ Prozeß erdffnet, und derſelbe wird daher 
aufgefordert, ſich in einem von den auf j 

den 2often Mai, g ten Juni, 

und ſpaͤteſtens auf j 

den 3 o ſten Juni d. J., 
tags 10 Uhr 

anberaumten Terminen, in der hieſigen Militair⸗ 

Gerichtsſtube zu Fe und ſich wegen ſeiner vor⸗ 
ntfernung zu verantworten. 

Sollte er in keinem dieſer Termine erſcheinen, ſo 
wird er der Deſertion in cöntumaciam für uͤber⸗ 
führe erachtet, und nach Vorſchrift des Edikts vom 
17. Novbr. 1764 gegen ihn auf Anheftung feines 
Bildniſſes an den Galgen und Konfſiskation feines 
gegenwärtigen und kuͤnftigen Vermoͤgens erkannt 
werden. ir 525 

Zugleich werden alle, welche Gelder, Dokumente 
oder andere Sachen des Lieutenants Splittgerber 
in ihrem Gewahrſam haben, aufgefordert, dem un⸗ 
terzeichneten Gerichte bei Vermeidung des Verluſtes 
ihres etwanigen Pfandrechts daran ſofort Anzeige 
zu machen, insbeſondere aber dem ꝛc. Splittgerber, 
dei Strafe des doppelten Erſatzes, nichts davon 
verabfolgen zu laſſen. er 

Poſen den 19. April 1826. 
Königl. Preuß. N 1 der zehnten Di⸗ 

viſion. 
Freiherr Hiller v. Gärtringen, 
General⸗Major und Diviſions⸗Commandeur. 
Krauſe, Diviſions⸗Auditeur. 


bgeſon⸗ 


Vormit⸗ 


| Bekanntmachung. 

Das im Poſener Kreiſe belegene, zur Herrſchaft 
Kobylepole gehdrige Dorf und Vorwerk Sczepan⸗ 
kowo, ſoll von Johannis d. J. ab bis dahin 1829 
anderweit auf drei Jahr meiſtbietend verpachtet wer⸗ 
den. Der Termin ſteht auf f 

den 28 ſten Juni cur 
0 tags um 9 Uhr, 5 
vor dem Landgerichtsrath Elsner in unſerm Inſtruk⸗ 
tions⸗Zimmer an. Wer bieten will, muß, bevor 
er zur Licitation zugelaffen werden kann, eine Cau⸗ 
tion von 500 Rthlr. dem Deputirten erlegen, 

Die Bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur eins 
geſehen werden. 5 9 — : 

Poſen den 3. Mai 1826. . 

Kbnigl. Preuß. Landgericht. 
1 ————r.rƷ1. ̃ ——ñ̃ — ¹ꝗ— . — 
Bekanntmachung. eg 

Das im Oborniker Kreiſe Poſener Regierungs⸗ 
Departements belegene, zu der Budziſzewer Herr⸗ 
ſchaft gehörige Vorwerk Kals dzin ſoll nochmals 
anderweit auf 2 Jahre, von Johanni 1826 bis da⸗ 
hin 1828 öffentlich meiſtbietend im Termine 
den 28ſten Juni cur. Vormit⸗ 

f tags um 9 Uhr, 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Elsner ver⸗ 
pachtet werden. 


Vormit⸗ 


Zu dieſem Termine werden Pachtluſtige mit dem 


emerken eingeladen, daß ein jeder Lieitant 100 
thlr. Caution im Termine erlegen muß, und die 
übrigen Pachtbedingungen in unſerer Regiſtratur 
taglich eingeſehen werden konnen. 
Poſen den 5. Mai 1826: Ka 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Gerichts⸗Lokale ſollen in termino 
den Sten Juni cur, 
vor dem Deputirten Landgerichts Referendarius 
von Studnitz, Vormittags um 9 Uhr, ungefaͤhr 
o Centner unbrauchbare Akten, theils an Papier⸗ 
Muller, theils an Jedweden, oͤffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. te 
Poſen den 30. April 1826. 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Ediktal⸗Citation. 
Auf dem Grundſtüͤcke No, 309. Breslauer Straße 


der Stadt Poſen, dem Anaſtaſius Szabelski 
und den Erben des George Szabelski gehörig, 
haftet Rubr. III. No. 6. ex decreto vom Sten Ds 
tober 1800 eine zinsbare Poſt von 300 Rthlr. für 
den ehemaligen Stadt⸗Sekretair Rorer. Nach Ans 
Er der Erden deſſelben iſt die Obligation vom sten 

November 1798 vom vorigen Stadtgerichte hieſelbſt 
am 19 ten December 1798 ausgefertigt, und der Hy⸗ 
potheken⸗Rekognitions⸗Schein vom 8. Oktober 1800 
verloren gegangen. 

Auf Antrag derfelben ſollen daher gedachte Dokus 
mente aufgeboten werden. f 
Hierzu iſt ein Termin auf den Aſten Juli c. 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Landgerichts-Rath 
Bielefeld in unſerm Partheienzimmer augeſetzt, zu 


wem alle, welche als Eigenrhümer, Pfand über 


effionarien oder fonftige Briefs-Inhaber Anfpräche 
an dieſe verloren gegangene Dokumente zu machen 
haben, entweder in Perſon oder durch geſetzlich zu⸗ 
läffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen der Landgerichts⸗ 
Rath Boy, Suftige&ommitfarius Guderian und von 
Przepalkowski in Vorſchlag gebracht werden, vorge⸗ 
laden werden, zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an der 
gedachten Obligation nachzuweiſen, bei ihrem Aus⸗ 
bleiben aber zu gewärtigen, daß fie mit ihren Ans 
ſpruͤchen an die gedachte Obligation präkludirt, und 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch 
mit der Amortiſation und Loͤſchung dieſer Poſt ver⸗ 
fahren werden wird. 
Poſen den 23. Februar 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


: Verpachtung. 
Die von uns 5 bis Johanni c. dem 
Grafen v. Mycielski verpachtet geweſene, im Kro⸗ 
toſchiner Kreiſe belegene Herrſchaft Pogorzelle, 
ſoll von genanntem Termin ab auf drei nach eins 
ander folgende Jahre dffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den anderweit verpachtet werden. Wir haben hier⸗ 
zu vor dem Herrn Landgerichts-Rath Boretius eis 
nen Bietungs⸗Termin auf 
den Eten Junius c. 

anberaumt, und laden zahlungsfaͤhige Pachtluſtige 
ein, ſich in dieſem Termine Vormittags um 10 Uhr 
auf dem Landgericht einzufinden. Der Anfchlag und 
die Bedingungen werden im Termin erdffuet werden. 

Krotoſchin den 15, April 1826. a 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


(ate Beilage.) 


Zweite Beilage zu Nro. 


42. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 27. Mai 1826.) | 


* 


Bekanntmachung, 
Die zur v. Szezutewskaſchen Conkurs⸗Maſſe 
gehörigen Güter Kiekr z und Starzyny bei Po⸗ 
ſen, ſollen auf den Antrag des Curatoris massae 
auf drei. Jahre, nemlich von Johanni 1836 bis das 
hin 1829 öffentlich au den Meiſtbietenden verpach⸗ 
tet werden, und es iſt dazu ein Termin auf 
den zoſten Juni cur. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr 
vor dem Land⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Kapp in unſerm Par⸗ 
welchem wir Pachtlu⸗ 


theien⸗Zimmer angeſetzt, zu 
ſtige mir dem Bemerken einladen, 
dingungen in unſrer Regiſtratur eingeſehen werden 
koͤnnen. ; 
Poſen den 23. April 1826. f 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


rr / T7... 


Publicandum. 
Der Handelsmann Marcus Moſes Jung zu 
Kobylin und deſſen Ehefrau, Beyle, geborne Ja⸗ 


cob Goörſchel Ollendorf, haben in ihrer Ehe⸗ 


beredung vom ızten Januar c, und gerichtlich an⸗ 
erkannt den Sten April c., ſowohl die Gemeinſchaft 
aller Güter als auch des Erwerbes ausgeſchloſſen 
und dagegen die für Eheleute, welche in getrennten 
Gütern leben, geltende geſetzliche Vorſchriften auf 
ſich für anwendbar angenommen. Dies wird hier: 
mit öffentlich bekannt gemacht. 

Krotoſchin den 5. Mai 1826. 


7. 


Königl. Preußiſches Landgericht. 


— ͤÜ—— —.- d — — 


Ediktal⸗Citation. 


Auf dem, dem Grafen Heliodor von Skorzeweki 

gebdrigen, im Chodzies ner Kreiſe gelegenen adelichen 
Gute Pruchnowo, ift sub Rubr. III. Nro. l. 

für den Bonaventura von Bronikowski «x decreto 
vom ꝛcten Februar 1798 eine Forderung von 1332 
Riblr. 2 Gr. 42 pf. hypothekariſch verſichert. Der 
Beſitzer des Guts, welcher behauptet, daß dieſe For⸗ 
derung bezahlt, die Quittung daruber aber verloren 
gegangen ſei, hat darauf angetragen, daß die ges 


daß die Pachtbe⸗ T 


dachte Poſt Behufs deren Löschung gerichtlich aufges 
boten werde. Der Herr Bonaventura von Bronikos 
wski oder deſſen etwanige Erben oder Ceſſionarien 
werden demnach hiermit aufgefordert, ihre etwani⸗ 
gen Anſpruͤche an die im Hypothekenbuche des Guts 
Pruchnowo sub Nro. III. Nro. I. eingetragene 
Poſt der 1332 Nthle, 2 Gr. 42 pf. oder 7992 Gul⸗ 
den 18 Gr. polniſch in dem Pi f 5 
den 36 ſten Auguſt d. J. Vormittags 
um 10 Uhr, 
vor dem Landgerichts⸗Rath Köhler anberaumten 
ermine anzumelden, widrigenfalls dieſelben mit als 
len ihren diesfälligen Anſprͤͤchen werden praͤkludirt. 
und ihnen deshalb ein ewiges Siillſchweigen wird 
auferlegt werden. a 
Schneidemuͤhl den 13. April 1826. - 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


. ̃— ¶—— —¼ . — — 


Subhaſtations-Patent. 

Das unter unſerer Gerichtsbarkeit, im Schubi⸗ 
ner Kreiſe belegene den Carl und Beata Sommer- 
feldſchen Eheleuten zugehdrige Erbpachts-Vorwerk 
Woyein nebſt Zubehör, welches nach der gerichtlichen 
Taxe auf 5021 Rthl. 6 ſgr. gewürdigt worden iſt, 
fol auf den Antrag der Gläubiger Schuldeuhalber 
Öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
und die Bietungs⸗Termine find auf 

den aten Februar 1826. 
den 26ten April 1826. 


und der peremtoriſche Termin auf 


den zoten Juny 1826. 8 

vor dem Herrn Landgerichts-Rath Springer Mor⸗ 
gens um 8 Uhr allhier angeſetzt. er 

Beſitzfaͤhigen Käufern werden dieſe Termine mit 
der Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letzten 
Termin das Grundſtück dem Meiſtbietenden zuge 
ſchlagen, und auf die etwa nachher einkommenden 
Gebote nicht weiter geachtet werden ſoll, infofern 
nicht geſetzliche Grunde dies nothwendig machen. 

Uebrigens ſteht innerhalb 4 Wochen vor dem 
letzten Termine einem Jeden frey, uns die etwa be 
Aufnahme der Taxe vorgefallenen Mängel anzu⸗ 
zeigen. . : 


540 


Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtra⸗ Fonds- und Geld- Cours. 
tur eingeſehen werden. EEE - Fazit 
Bromberg den 21. November 1825. r ine eee 


Königl. Preuß. Landgericht. den 92, Mai 18a Fuß. Füge. Gele. 


4 Staats-Schuld- Scheine 4 8120 811 
Pr. Engl, Anl, 1818, à 64 Thlr. 


5 95 SA 
Pr. Engl. Anl. 1822. A 63 Thlr.] 5 — Er, 
Banco-Obligat, b. incl. Litr. H.] 2 „ 
Thurm. Oblig. mit lauf. Coup.] 4 814 — 
Großes Schauspiel in Poſen. . 
8 a 8 - ationen 5 1015| — 
1 5 Königsbe 4 . 1 ! Si 
Ich werde noch zwei außerordentliche Vorſtellun⸗ Elbinger do. kr. aller Zins. j 5 99 a 
gen in der Magie geben, und zwar Sonntag den Danzido, in Th. Z. V. 2. Juli 10. — 213] 214 
28ſten und Montag den 29ſten Mai zum Be⸗ do. do. in Gl. Z. v. 3. Juli 1% | —| — 
ſchluß. Anfang 8 Uhr. Das Nähere befagen die WWestprenssische Pfandbriefe A. 12 — 
Zettel. Schumann, Profeſſor der Magie, Grofsh. Posens. Pfandbriefe . | 4 90 — 
Ostpreussische dito . 4 8634 — 
1 Pommersche dito 4 100 — ; 
— ̃·. Chur- u. Neum. dito * 4 Tas“ — 
— gg dito Fer 4 — | 104 
3 2 i N ommer. Domain, do 10410 
Ein junger Menſch, der die erforderlichen Schul: Märkische do. do ; | 1044| — 
kenntniſſe deſitzt, der deutſchen und polniſchen Spras Osipreuss. do, do, 5 8 
che mächtig und von geſundem Körperbau iſt fins Wige. Coupons d. Kurmark — 33 381 
det in meiner Weinhandlung als Lehrling ein Un⸗ Zins -Scheine der 8 — 343 344 
terkommen. do. do. Neumark — 3434 341 
F. W. G 1 a tz. Holl. Ducaten alte à 23 Rthlr. en, 184 — 
. do. dito neue do — — = 
Friedrichsd'orrr.¶⁊ — 15} 183 
—— — 
Posen den 97. Mai 1826. 
Posener Stadt- Obligationen. 4 | 924 — 


Sonntag als den 28ſten Mai iſt auf dem Schil⸗ 
ling von 4 bis 8 Uhr Nachmittags Garten⸗Muſik, 
und wird bei guͤnſtiger Witterung an jedem Sonn⸗ 
tag und Mittwoch den ganzen Sommer hindurch 
ſtatt finden. i 


Getreide-Marktpreiſe vo 8888 
925 18. Mai 8 Berlin, 


Getreidegattungen. — 8 
(Der Scheffel Preuß.) . | „au 
Ee 


—— —— ͤ wö— — — — Zu Lande: 
. r — 4 — . 
Auf die Dauer der Johannis-⸗Zeit iſt in No 44 | große Gerte... — 23 01 — 25 
am Markt der erſte Stock zu vermiethen. Klee do. 2 —— 4 — ix - a 18 5 
" Hafer 3 — 18 914 — 151 8 

Zu Waſſer: ; 

Meizen (weißer). 115 —lı 10— 
Roggen — 28 91 —| 23] 9 
Er große Gerſte. . . | 23 9] — 22] 6 
Ein Dorf und herrſchaftliches Vorwerk ganz nahe kleine do „ — 1 — I 
bei Poſen iſt von Johannis dieſes Jahres an, ges Hafer 17 60 —| 16 3 
gen Vorausbezahlung einjaͤhriger Pacht und Erle⸗Erbſen 41 
gung einer Pacht⸗Kaution, auf ſechs Jahre zu ver⸗ [Das Schock Stroh 7 —— 5 20— 
pachten. Die näheren Pachtbedingungen find zu [ Heu, der Centner . 1 — - —| 20ʃ— 


erfahren hei dem Kult: Rath Meißleder in Moſen. 


